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Rolandseck, 20.10.2009

Pressemitteilung

Monika Maron liest aus »Bitterfelder Bogen«

17. November 2009, 19.30 Uhr

Am Dienstag, dem 17. November 2009, liest um 19.30 Uhr die 1941 in der DDR geborene Schriftstellerin Monika Maron im Arp Museum Bahnhof Rolandseck aus ihrer literarischen Reportage »Bitterfelder Bogen – Ein Bericht«. Dieser Bericht ist eine poetisch erzählte Reportage, die den Wandel der Region um Bitterfeld nach der Wende beschreibt, und gleichzeitig ein Essay, den man als Marons Beitrag zu 20 Jahren Mauerfall verstehen kann.

Julia Encke, Mitglied der Feuilletonredaktion der »Frankfurter Allgemeinen Sonntags-zeitung«, führt durch diesen Leseabend.
Als Maron im vergangenen Jahr, 30 Jahre nach Erscheinen ihres Debütromans »Flug-asche«, zum ersten Mal wieder nach Bitterfeld fuhr, hatte sie noch das Bild dieser Stadt im Kopf, das sie 1981 in ihrem Roman beschrieb: ein schwarzes, verrußtes Bild. Nun hatte ihr ein befreundeter Architekten immer wieder von den Solarfabriken erzählt, die er fünf Kilometer von Bitterfeld entfernt, für die Firma Q-Cells baute. Er erzählte ihr von der visionären Leidenschaft einiger Solar-Enthusiasten, die hier das »Solar Valley« errichteten und denen Unglaubliches gelang: Innerhalb von nur acht Jahren wurde ihre Firma zum führenden Solarzellenhersteller der Welt. Das war nicht nur aus technischer und wirtschaftlicher Perspektive beeindruckend. Es trug auch zur Umdeutung eines ganzen Landstrichs bei. Als die DDR endete, war Bitterfeld noch das Synonym für marode Wirtschaft, vergiftete Luft und verseuchten Boden gewesen: Sinnbild eines ruinierten Landes. Was jetzt stattfand, war die Wiederauferstehung einer ganzen Region. 

Kritisch hinterfragt Maron warum all die engagierten Menschen aus Bitterfeld-Wolfen das öffentliche Bild von den Ostdeutschen eigentlich so wenig geprägt haben? Und warum es vor allem die Nostalgiker, die PDS-Wähler und Rechtsradikalen waren, die als Bevölkerung der »neuen Länder« auf den Bildschirmen und in den Zeitungen präsentiert wurden? »Vielleicht kennen ja sogar die Ostdeutschen ihre eigenen Erfolgsgeschichten zu wenig, um stolz auf sie und sich selbst zu sein«, heißt es im »Bitterfelder Bogen«
Karten zum Preis von 5 € können unter Tel.: 02228-9425-16 vorbestellt oder an der Museumskasse erworben werden. 
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